
Damıt das FKıs briıcht Can AAA D E A E, N A A,
Bericht bDber eıne Begegnung mıt orthodoxen Mönchen

Ferdinand auer OSB, Kloster

Zwischen orthodoxer und katholischer Kırche en se1t dem zweıten vatıka-
nıschen Konzıl offizıelle Kontakte auf Sn und höchster ene Vertiefung
erfahren. Dennoch W biısher der Besucheraustausch auf miıttlerer CnEe.

zwıschen Klerıkern un: Mönchen CIn Desiderat.

Be1l einem ymposı1um der deutsch-griechischen Inıtiatıve In ürzburg 1Im Fe-
bruar 1984. dem VO  — orthodoxer Seıte Metropolıit Hıeronymos L1apıs VOIN

heben-Levadıa, der Abt 1ıkodimos VO  = Hosios as und einıge önche
des Bıstums Theben-Levadıa, VO  >} katholischer Seıte SIMn Weltpriester, eın DOo-
mınıkaner und der Berichterstatter eingeladen reg der Ordıinarıus
für Byzantınıstik der Uniiversıtät ürzburg, Professor Dr. Evangelos Kon-
stantınou, 7U Dıalog der Öönche und Ordensleute beıder Kırchen Die
anwesenden Geistlichen beıder Konfessionen rıffen diıesen Vorschlag egel-

auf
Der Berichterstatter warb In Briefen Angehörıge verschiedener en für
dieses Or  en, das In einem ersten Besuch prıvater Natur In griechısch-or-
thodoxen Klöstern konkrete Gestalt gewinnen konnte.

SO wurden 5amstag, O 19 Uhr ernhar an (J)SA AaUus ürzburg,
Antonıe Lambrechts OSB AUSs Chevetogne und der Berichterstatter, Fer-

dınand auer OSB AUSs VO Metropolıten Hıeronymos und einem
Chauffeur Athener Flughafen abgeholt. Von en Aaus führte der Weg 1m
bequemen Mercedes 200 nordwärts nach Inofita., dem Heımatort des
1SCHNOIS Dessen Angehörıige hatten eın leckeres bendessen bereıtet. Frisch
gestärkt fuhren WIT weıter ber Levadıa ach Hos1o0s ukas, das WIT
Miıtternacht erreichten. Abt Nıkodimos und Pater Dosıtheos gewährten uns

nacC  iıcher Stunde gastlıche uiInahme und Unterkunft ın den (Gastzım-
iMNEeTIN des Klosters.

Der Sonntag, I begann Uhr mıt dem Orthros (Matutin, Laudes)
und anschließender Lıiturgie (hl esse). ach (Gottesdienst
9 3() Uhr) und Frühstück Im Schatten der Bäume des Klosterhofes zeigte uns

Pater Dosıtheos, e1in klassıscher Phiılologe, der auch dıe englische Sprache be-
herrscht, dıe byzantınısche Kırche Von Hosıos as mıt iıhren Mosaıken und
Fresken AUus dem J dıe Ta un das Kloster. Nur etiwa 10 önche DC-
hören Zu Kloster, VO denen IR me1ılstens In Pfarreıen seelsorgerlıic. WIT-
ken

ach dem Miıttagstisch 13.30 Uhr WIT uns AUS der Hıtze des {MA-
CS (ca 3() rad 1mM Schatten) Z Siıesta zurück. eım bendesssen erga
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sıch Gelegenheı ZU espräc ber Fragen der Kırche und (Okumene DIie
Geschichte VOT em dıe Geschichte der Kreuzzuge dıe den Griechen och
Zu ahe scheınt belastet dıe Beziehungen DIe Tatsache daß sıch dıe 0)5

thodoxen 1SCANOTIeEe Griechenlands kırchliıchen Fragen sehr tradıtionell VCI-

halten, hındert einzelne, für dıe Okumene aufgeschlossene ischöfe, sıch ı
der (OIkumene eıter vOrZUWARCH. uberdem muß das panorthodoxe Konzıil
erst C1INEC SCMECINSAMIC Marschroute finden, ehe CS und dıe anstehenden
TOoODIleme lösen kann TEeE1NNC sollte der Geilst christlıchen Verzeıhens helfen
dıe Last der Geschichte tragen und dıe Mauern der Trennung nıederzu-
reißen
Am ontag, 10 folgten WITI dre1 der Eınladung des Metropolıiten nach CT“
chomenos ZUu1 Teilnahme feierlıchen Dankgottesdienst für dıe Ret-
t(ung der VOT den deutschen ruppen ı zweıten Weltkrieg. DIie (Jottes-
mutter hatte urc ihr Erscheıinen, weı1ß CS dıe iromme Überlieferung, das
11UT der deutsche Kommandant beobachten konnte, dıe deutschen Iruppen
VO  —_ der ferngehalten Der Metropolıt ügte eım Opfergebet CISCNS
SI Fürbitte für uns dre1 Besucher CIn Lıturglie und Prozession mıt der
one dıe das wunderbare eschehen darstellt folgten Empfang und ıttag-

arrho für M) 3() Personen Nan das Sıngen VO Liedern AdUus

den verschıiedensten Regionen Griechenlands entstand C1NC suüudländısch freu-
dıge Stimmung
Der Dıenstag, 11 bot Vormuittag Gelegenheı ZUuU erfrischenden Bad

Meer Am Strand hatte sıch auch GCMIE Gruppe mıt ihrem Pfarrer chat-
ten großen Baumes ZU 1EKMIC nıedergelassen uch WIT wurden mıL
uUuNseCICN Begleıitern AaUS Hos1ıo0s as dazu eingeladen bekamen Spelise un
ran gereicht und erfuhren wıeder einmal dıe griechische (jastfreund-
schaft Lieder und nterhaltung chufen auch hlıer GCING entsprechende Atmo-
sphäre
Am en desselben ages besuchten WIT mıt Abht 1ıkodimos und Dosı-
theos das Nonnenkloster Nea Jerusalem Eıne chmale Schotterstraße

dıesem UOsthang des Parnaß 1000 Ööhe gelegenen und VO  = den
Türken ZUT Zeıt der Freiheitskämpfe umkämpften Kloster DIe Oberıin betrat
Zuerst mıiıt uns dıe Kırche WIT dıe Ikonen verehrten erst dann wurde uns

das Kloster ezeı1gt und Erfrischungsgetränke mıiıt Süßıgkeıten gereicht Nur
dre1ı Schwestern bewohnen das Kloster betreuen Kınder und errichten Woh-
NUNSCH für (Jäste

Am Miıttwoch 12 erhielten WIT Gelegenheı ZUTr Besichtigung des eılıgen
Bezırks VO Delphı Im Museum konnten WIT den berühmten agenlen-
ker SCINCI klassıschen Formvollendung bewundern

Für den en! hatten UNsSCIC Gastgeber och SIN Überraschun bereıt Wır
fuhren das S() km VO Hos1ı10s as entfernte auf dem Gipfel
kahlen Felsen SOO öhe gelegene Kloster Sagmata Von der ene AaUus

wırkt dıese Anhöhe WIC CIMn Berggipfel den pen Nur C1iNe VO chlaglö-
chern reichlich beschädıgte Schotterstraße ZU Kloster Abt 1kodimos
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und Konvent (sechs Mönche) hatten uns außerhalb der Klostermauern Wal-

tet und freudıg begrüßt Fünf ınuten spater kam auch Metropolıt Hıerony-
1110585 d} der eigenhändıg seınen Volkswagen ber den steılen Paß elenkt
hatte uch dıe Öönche ührten uns WIE üblıch zuerst iın dıe Kırche, dann In
den mpfTfangsraum, Erfrischungsgetränke und Gebäck gereicht wurden.
ach dem Esper1nos esper () Uhr unterhiıelten WIT uns mıt den
Mönchen 1im Bıbliothekszımmer. ehe WIT gemeınsam mıt ihnen 1m Refekto-
r1um das wohlschmeckende Abendessen (verschiedene Tintenfischvarıiatio-
nen) einnahmen. uch el gab CS Gelegenheı1 ZU Colloquium. Der
kleıne Konvent besteht durchwegs AaUus etiwa 30—40 K alten Patres, dıe ın
den umlıegenden Pfarreıen aushelfen und Religionsunterricht erteılen. Eıner
VO ihnen, Archımandrıt Pater Athenagoras, hatte eın Studium der Liturgle-
wissenschaftt ın ()xford absolviert. Er verfügt er ber hervorragende Eng-
Iıschkenntnisse.

Am folgenden JTag, Donnerstag, 13 Q gönnten WITr unlls uhe und nah-
ILCIIN dıe Gelegenheı weıteren Gesprächen ber das Verhältnıis der Kır-
chen wahr. Der päpstlıche Priıimat und das 1l10que gelten als ernstzuneh-
mende Hındernisse auf dem Weg ZUT Einheıt mıt den Orthodoxen Wıe IL11LAall

heute och In Griechenland ber das Verhältnıs Z katholischen Kırche
en ze1igt eın kleines uchleın VO  —; Petros Botsıs mıt dem 1fe ‚„ Was ist
Orthodoxıe ?“, en 1981, der den Katholıken außer Prıimat und ılıoque dıe
Te VO Fegefeuer, das ogma VO  =) der unbefleckten Empfängnis Marıas,
den Taufrıitus Urc Besprengen und dıe zeıtlıche Irennung VO  =) auTtfe und Fir-
MUunNng vorwirft. Vor em das ogma VO der Unfehlbarkeıt des Papstes bela-
stei dıe Beziehungen zwıschen den Kırchen schwer.

Am en des 13 fuhren WIT ZU Nonnenkloster Evangelıstrıas, dort
mıt dem Konvent (20 Schwestern) das est Kreuzerhöhung felern. Um
D 20 Uhr begann dıe Vesper (dıe Schwestern hatten ange auf Abt Nıkodi-
111085 gewartet). ach der Vesper nahmen WIT 2230 Uhr das end-

e1in und begaben uns anschlıeßend Z Nachtruhe Von Uhr bıs
10.15 Uhr dauerten anderntags Orthros und Lıturgie (Matutin, Laudes und

esse). Mıt welcher Andacht dıe Schwestern dıe AUuS der Zeıt der Kırchen-
vater stammenden lexte SaNscCh, äaßt sıch nıcht beschreiben Höhepunkt des
(Gjottesdienstes bıldete dıe Prozession mıt dem KTEeUuUZ, das der Zelebrant
einem eigens aufgestellten und geschmückten 1SC ın der Kırche besonders
verehrte. An jeder Tischkante verne1igte C sıch mıt dem Kreuz ın der and
bIs Zl oden, währen tenıen (Fürbıitten wurden. Dann trat Je-
der einzeln VOT ZUT Kreuzverehrung und rhielt eıinen Blumenstraulßl3 mıt WUT-
zZ1g duftendem Basılıkum Da Kreuzerhöhung als zweıter Karfreitag gılt, ist
der orthodoxe Chrıst ZUuU Fasten (d Verzicht auf tierische Produkte) VCI-

pflichtet. Wır nahmen er W1Ee dıe orthodoxen Öönche NUr pflanzlıche Nah-
IuUuNng mıt Wasser un  N Käse, Butter, 1lC Eıer, und Alkohol werden

Festtag VO Kreuzerhöhung 1m Unterschıe unseTITCcN Fasttagen nıcht
gereıicht.
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Zum SCAIE schenkte dıe Abtissin jedem VOoO uns eine kleiıne one AaUuUs der
Werkstatt eıner Schwester und „Beten WIT füreinander, WITr en
eınen Glauben in verschliedenen Ausprägungen. ”
Am en des 14 trafen WIT wıeder mıt Metropolıt Hıeronymos-
NC  3 Wır sprachen ber dıe Zukunft des ökumeniıischen Dıalogs der Öönche
Der Bıschof ist bereıt, auch önche anderer griechisch-orthodoxer Bıstümer
aliur gewınnen und aus seinem Bıstum einen ONC ZU tudıum ach
Deutschlan senden.

Der 5 Wal als Ruhetag In Hos10s as vorgesehen. Das Wadl gut > denn
Sonntag, dem 9., begann eın einwöchıges Seminar, das VO  S deutschen

und griechıischen Professoren gemeınsam veranstaltet wurde ZUuU ema My-
stik Etwa () evangelısche und katholische Studenten e1gens dazu nach
Hosıos as gereıist und hatten Referate vorbereıtet.

Metropolıt Hıeronymos eröffnete das Semiminar miıt einem feierlichen Pontif1-
kalamt In der losterkırche In der Predigt sprach Pater Dosıtheos ber den
as 8XOG eboren Z cAeser sıch ın dıe Einsamkeıt zurück und kam 9472

ın dıe Gegend des heutigen Hosıos ukas, CI bIs 7U 2.953 als
Er Sag dıe Befreiung Kretas AUS arabıscher Herrschaft VOTauUs lat-

SACNIIC befreıte der err und spatere byzantınısche Kaiser Nıkıphoros
Phokas 961 dıe Nnse Der Kaıser wollte das ndenken des eılıgen ehren
und sandte Künstler ZUur Errichtung und Ausgestaltung des Klosters. Der Pre-
1ger ZOg Parallelen zwıschen dem hl as un dem Franz VO Assısı
und bezeıiıchnete el als „Zeıiıchen der 1e und Freundschaft zwıschen
den beıden Kırchen.“
Von den Vorträgen, dıe WIT im aufTtfe des Semiminars gehört hatten, selen CI-

wähnt Professor Brosseder (Bonn) „Modelle kırchlicher Eınheıt“; Prof
Kalogırou (Thessaloniki): „DIe Spirıtualität der östlıchen Kırchenväter“; Abt
Palamas (Meteora): „Das Jesusgebet“; Prof Niss1ıotIis: „Sıinn und Gestalt der
one  .

Am ontag, dem 17 9 machten WIT uns auf den Weg den Meteoraklö-
9 dıe WIT nach gut fünf tunden 1m agen VON Athanasıos, dem
Dompropst der Kathedrale VO  = Levadıa erreicht hatten. Die fünf önche
des Klosters Varlaam, welches auf einem 700 Meter en Felsen 1egt, nah-
INenN uns gastfreundlıch auf DiIie Kırchen VO Varlaam und egalo eteoro
esseln dıe Aufmerksamkeıt des Betrachters mıt iıhren Fresken und Ikonen
AUuUs dem J welche AaUus der Schule des heophanes VO  —_ Kreta tammen
Und nıcht zuletzt dıe abendlıiıche und nächtliche Stille. fernab VO arm der
Tourısten und VO  = er Geschäftigkeıt, Aädt den Besucher Verweılen und
Meditatıon ein ewW1 gab D auch ın den Meteoraklöstern Gelegenheır
(Gresprächen. Eın Athosmönch, der Besuch 1m Kloster Varlaam weılte, be-
strıtt energisch den Sınn eines Dıalogs zwıschen Orthodoxen und Katholiken
und damıt uUuNnNseCeICS Vorhabens, wobe!l besonders dıe Unfehlbarkeıt des Pap-
STES als Hındernıis auftürmte. Unser treuer Begleıter Dosıtheos verteidigte
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den Dıalog zwıschen den Mönchen DıIe Öönche des Klosters Varlaam inter-
essieren sıch sehr für das NECUC Kırchenrecht der römısch-katholischen Kır-
che Leıder mußten WIT Dıienstag, dem 18 O dıie Felsenklöster und ihre
kleinen (Gemeımnnschaftten wıeder verlassen.

Am Miıttwoch, 19 O lud uUulls Metropolıt Hıeronymos ZU Mıttagessen 1m Bı-
schofspalaıs eın Be1i dıeser Gelegenheı wurde dıe Linıe Tür weıtere TIreffen
zwıschen den orthodoxen und katholischen Mönchen abgesteckt. Der
Metropolıt SETIZ sıch sehr für weıtere Begegnungen ein, „damıt das Kıs
bricht”, WIE selbst formulıerte.
ach zweıtägıigem Besuch VOoNn en 20 und DA ogen WIT
wıleder ın dıe kühlere nördlıche Heımat zurück.

1985 soll dıie nächste Begegnung mıt den griechischen Mönchen voraussıcht-
iıch ın Chevetogne Belgien stattfiinden, welcher In erster Linıie riıechl-
sche Öönche und dıe dre1ı Inıtı1atoren der ersten Begegnung eingeladen WCI-
den sollen 1986 soll, kamen der Metrompolıt und dıe dre1ı Inıtıatoren üÜDer-
e1n, das TIreffen wılıeder ıIn Griechenland fortgesetzt werden, das ıIn den
verschiedenen Ordenshäusern des estens Erlebte und Gesehene theore-
tisch verarbeıten. Dazu werden och rechtzeıtıg Eınladungen und NIOT-
matıonen Interessenten AaUus verschıliedenen en ergehen. el ist auch

überlegen, ob nıcht dıe nächsten Griechenlandbesucher mıt einem
Bus anrelisen und auf der Hınreıise ber talıen oder Jugoslawıen In katholi-
schen oder orthodoxen Klöstern übernachten sollen Eıne Anreıse der etitwa

Personen (Höchstmaß DTO Besuch) ach Griechenland mıt eigenem Fahr-
ZCUS und fahrtüchtigen Miıtbrüdern würde mehr Beweglıchkeıt verschalien
un dıe Benzınkasse der griechischen Oönche DZW. des Metropolıiten scho-
NCN, der In se1ıner Gastfreundscha ankenswerterwelse unNnseIe oben erwähn-
ten Ausflüge ermöglıcht hatte

uberdem stellt sıch dıe rage, WeT Bereıtschaft ze1gt, ber ege und DIrı-
tualıtät se1INnNeEes Ordens eım übernächsten Treffen 1986 ın Griechenland
ferjieren. Kenntnisse des Neugriechıischen waren eım Dıalog mıt den MOn-
chen rıngen erwünscht. Schließlic taucht das Problem auf, welche (JDi-
denshäuser In Deutschland, Österreich oder chwe17z den Dıalogpartnern (bis
eiwa 15 Personen insgesamt) für Ireffen nach 1986 Unterkunft gewähren
könnten.
Das Fernzıel des Dialogs der önche dürfte 1m au emotıilonaler Belastun-
SCH 1m Verhältnıiıs beıder Kırchen und 1mM besseren Kennen- und Schätzenler-
NC des geistlıchen Lebens der Gesprächspartner Destehen. Es geht nıcht 1Ur

darum, mıteinander dıiskutieren, sondern auch mıteinander Cn
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